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Können (imaginäre) Placebos emotionalen 
Stress lindern? 

Ein neues Forschungsprojekt zur Placebo-Wirkung 
am Institut für Psychologie der Universität Graz 
beschäftigt sich mit dieser Frage

Das Projekt mit dem Titel „The power of imagination: Neu-
ral effects of imagined placebo intake“ wird von der BIAL 
Foundation gefördert, die Laufzeit geht von 2023 bis 2025  
und die Projektleitung unterliegt Frau Prof.in Dr.in Anne 
Schienle. 

Placebos können emotionalen Stress verringern und 
zwar auch dann, wenn die EmpfängerInnen vorab da-
rüber informiert werden, dass sie ein Placebo erhalten. 
Wie in früheren Studien gezeigt, reduzieren sogenannte 
Open-Label-Placebos (OLPs), die ohne Täuschung ver-
abreicht werden, die Intensität erlebter negativer Emo-
tionen.

Eine frühere von der Forschungsgruppe durchgeführte 
Pilotstudie zeigte, dass die imaginäre Einnahme einer 
Placebo-Pille emotionale Belastungen ebenso wirksam 
reduzierte wie die tatsächliche Einnahme. Die aktuelle 
Studie knüpft an diese Beobachtungen an und plant den 
Einsatz der funktionellen Magnetresonanztomographie 
(fMRT) zum Vergleich der neuronalen Korrelate der re-
alen und der imaginierten OLP-Einnahme. Das Projekt 
hat einen explorativen Fokus und ist innovativ, da neu-
ronale Mechanismen von OLPs bisher noch nicht mit 
fMRI untersucht wurden. 

Die Studienteilnehmerinnen (gesunde Frauen) sollen 
zufällig einer von drei Bedingungen zugeteilt werden. 
Es werden allen Gruppen aversive und neutrale Bilder 
gezeigt, entweder ohne Anwendung einer Emotions-
regulationsstrategie (passives Betrachten), nach OLP-
Einnahme oder nach imaginärer Einnahme der Placebo-
Pille. 

Quelle: Pressemitteilung der Universität Graz vom 7. Februar 2023, ab-
rufbar unter: https://psychologie.uni-graz.at/de/neuigkeiten/detail/arti-
cle/neues-projekt-zur-placebo-wirkung/.

Alleinsein macht müde!

Eine Studie der Universität Wien untersucht  
die Auswirkungen sozialer Isolation auf  
das Energieniveau

Die an der Universität Wien durchgeführte und in Psy-
chological Science veröffentliche Studie zeigt, dass 
acht Stunden ohne soziale Kontakte zu einem ähn-

lichen Energieabfall führen können wie acht Stunden 
ohne Essen.

Die Studie wurde sowohl im Labor als auch wäh-
rend der COVID-19-Lockdowns durchgeführt. Die unter-
suchten Testpersonen berichteten nach acht Stunden 
sozialer Isolation über ein höheres Maß an Müdigkeit, 
was nahelegt, dass ein niedriges Energieniveau eine 
grundlegende menschliche Reaktion auf einen Mangel 
an sozialen Kontakten sein könnte. Außerdem zeigten 
die Studienergebnisse, dass diese Reaktion von den so-
zialen Persönlichkeitsmerkmalen der Testpersonen be-
einflusst wird.

Quelle: Pressemitteilung der Universität Wien vom 4. April 2023, abruf-
bar unter: https://medienportal.univie.ac.at/media/aktuelle-presse-
meldungen/detailansicht/artikel/muede-vom-alleinsein-wie-sich-sozi-
ale-isolation-auf-unser-energieniveau-auswirkt/.

Originalpublikation in Psychological Science: Stijovic, A., Forbes, P. A. 
G., Tomova, L., Skoluda, N., Feneberg, A. C., Piperno, G., Pronizius, E., 
Nater, U. M., Lamm, C., & Silani, G. Homeostatic Regulation of Energet- 
ic Arousal During Acute Social Isolation: Evidence From the Lab and 
the Field. Psychological Science, 2023. DOI: 10.1177/09567976231156413.

Wenn Arbeiten zur Sucht wird

Suchthaftes Arbeiten führt zu mehr gesundheit- 
lichen Problemen, ärztliche Hilfe wird von den 
Betroffenen jedoch selten gesucht

Eine von der Hans-Böckler-Stiftung geförderte und von 
Forschenden des Bundesinstituts für Berufsbildung 
(BIBB) und der Technischen Universität Braunschweig 
durchgeführte Studie beschäftigt sich mit dem Thema 
suchthaftes Arbeiten. Auf Basis einer groß angelegten 
Erwerbstätigenbefragung untersucht die Studie die Zu-
sammenhänge zwischen suchthaftem Arbeiten und Ge-
sundheit.

Suchthaftes Arbeiten stellt in Deutschland kein 
Randphänomen dar, rund 10 % der deutschen Erwerbs-
tätigen arbeiten suchthaft, das Problem ist über un-
terschiedlichste Berufsgruppen hinweg verbreitet. Die 
Betroffenen arbeiten dabei nicht nur sehr lange und 
schnell, sondern befassen sich auch parallel mit unter-
schiedlichen Aufgaben, haben ein schlechtes Gewissen, 
wenn sie sich freinehmen oder fühlen sich unfähig, am 
Feierabend abzuschalten und zu entspannen. Das hat 
negative Auswirkungen auf die Gesundheit, suchthaft 
Arbeitende stufen ihren Gesundheitszustand häufig als 
schlecht ein und haben deutlich mehr körperliche und 
psychosomatische Beschwerden als nicht betroffene Er-
werbstätige. Ärztliche Hilfe wird allerdings seltener von 
ihnen in Anspruch genommen. 
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Auf lange Sicht kann suchthaftes Arbeiten zu Burnout 
oder depressiven Verstimmungen führen, was meist ei-
nen langwierigen Arbeitsausfall nach sich zieht. Die For-
schenden betonen daher die Wichtigkeit der Vorbeugung 
von exzessivem und zwanghaftem Arbeiten. Die Gesund-
heitsförderung, Änderungen der Betriebskultur und die 
Mitbestimmung durch Betriebsräte seien Ansatzpunkte 
hierfür. Die Befunde der Studie haben demnach Impli-
kationen für einzelne Betroffene, aber auch für Betriebe 
und für die Gesellschaft. 

Quelle: Originalpublikation: van Berk, B., Ebner, C. & Rohrbach-Sch-
midt, D.: Suchthaftes Arbeiten und Gesundheit, Study der Hans-Böck-
ler-Stiftung Nr. 482, April 2023. 

Die vollständige Studie kann abgerufen werden unter: https://www.bo-
eckler.de/de/faust-detail.htm?sync_id=HBS-008589.
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